Allgemeiner 925 
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Bierjefnte Jahrgang. 


Nro. 65. 
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Wie der Sammler die Oppeler Buch⸗ 
ſtabiren lehrt. 


Auf das Wort: Paſcheke, womit man 
in Oppeln einen gewiſſen Flaͤchenraum bes 
zeichnet, der fruͤherhin als Hutung benutzt 
wurde, gegenwärtig aber zu Gartenanla⸗ 
gen, einer Promenade nebſt Badeanſtalt 
verwendet wird, — hat ein gewiſſer — itz, 
folgende dreifilbige Charade gemacht. 


(Local; aber nicht ſtreng orthographiſch.) 
„Die erſte ſieht ſo mancher Spieler 


gern; (den Paſch ,) 
Wo meine zweit' und dritte Sylbe ruht, 
(die Ecke,) 
Da liegt auch das Hebammen = Fuftis 
" tut, 
Der ſchwarze Adler und der gold'ne 
N Stern. 


Dich ruft das Ganze auf zu Pramena⸗ 


den; 
Ich aber gehe hin um mich zu baden!“ 


* 


Drittes Quartal. 


2 — 


Ratibor, den 14. Auguſt 1824. 


Wenn es ſchen an und für ſich ver: 
meſſen iſt, wenn ein Schriftſteller bei ſei⸗ 


nen Leſern, nicht mehr Verſtand voraus⸗ 


ſetzt als er ſelbſt beſitzt; fo iſt es ſogar 
hoͤchſt unverzeihlich, von ihnen zu verlan⸗ 


gen, ſie ſollen ihren eignen Menſchenver⸗ 


ſtand verleugnen um — feinen Unſinn 
faſſen zu können. — Die Kunſt Raͤthſel 
aufzugeben beſteht nicht darin die Auflö⸗ 
fung zu er ſchweren, ſondern den verſtek⸗ 
ten Sinn deſſelben blos ſo zu bedecken, 
daß man bei einem geringen Suchen ihn 
leicht finden kann, ſonſt hört dieſes Spiel 
des Witzes auf, ein Spiel zu ſeyn. Kein 
falſcher Begriff, keine Zweideutigkeit, kein 
überflußiges Jota ꝛc. ꝛc. darf den Erra⸗ 
thenden auf was anderm hinleiten und feiz 
nen Scharfſinn ſchwankend und irre ma⸗ 


chen. So allgemein bekannt dieſe Regeln 


auch find, fo ſcheint der Verfaſſer jener 
Charade doch keine Ahndung davon zu 
haben, denn: 5 
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1. wie wurde er ſouſt verlangen, alle 
diejenigen welche nach der alten 
Buchſtabirmethode gelehrt worden ſind: 
Pa — ſcheke zu buchſtabiren ſollen, 
feiner Chärgde zu gefallen, nach der 
neuern Methode: Paſch — eke ſagen; 
2, Das Wort: cke, bezeichnet die 
ſcharfe Flache, welche aus dem Zu⸗ 


ſammenſtoßen der aͤußerſten Punkte, 


zweier Linien gebildet wird; man 

kann alſo nicht ſagen: die Ecke 

ruht in, weil der Raum nicht in ſich 

ſelbſt, dem Raume, ruhen, (ſich be⸗ 

finden) kann, ſondern irgend ein 

Gegenſtand ruhet (befindet ſich) in 
einer Ecke. 

3. Moͤchte ich doch die Ecke ſehen, wo 

das Hebammen -⸗Juſtitut, der 

ſchwarze Adler und der gold: 

ne Stern, zugleich darin liegen. 

3. „Dich ruft das ganze auf zu Pro: 

menaden.“ — Die Paſcheke kann 

zwar zum Promeniren aber nicht 

zu Promenaden aufrufen (!) oder 

einladen; brauchte aber der Verfaſſer, 

des Reimes wegen, durchaus das 

Wort: „Promenaden,“ i nun! 


da konnte er ja verſtͤͤndlicher ſpre⸗ 


chen; z. B. Das Ganze hat recht 
ſchone Promenaden; oder dergleichen. 
Nun ſcheint der Verf. ſich gegen die 
Vorwürfe 1 und 2 dadurch reſerviren zu 
wollen, daß man das Aufloͤſungswort 


* 


falſchen Sinn zulaͤßt, 


1 


nicht ſtreng orthegraphiſch nehmen 
muͤſſe; allein dieſes Verlangen iſt bey weis 
tem unbilliger als der größte Stuͤmper in 
der Orthogrophie, gewähren kann; denn 
die Möglichkeit das Wort fo Pa — ſcheke 
zu buchſtabiren bringt ihn auf Ideen, wos 
durch er nie den wahren Sinn des Raͤth⸗ 
feld errathen kann und was ſonſt Einen 
das offnet Thuͤr 
und Thor tauſend andern Irrungen. 
Man ſieht alſo, der Herr — itz kaun 
zwar perſonliche Grobheiten recht geläufig 
herſchwabeln. aber nicht 6 Zeilen vernünf: 
tig ſchreiben und doch will Er die Oppe⸗ 
ler Buchſtabiren lehren?! 
. a : Pm. 


x 


Der Spieler, 
„Friſch gewagt, iſt halb gewonnen!“ 
Spricht der Spieler unbeſonnen, 
Endet dann wie er begonnen, 


Wie gewonnen, fo zerronnen. 
f 5 P — m. 


Auflöfung der Charade in Nr. 58. 
1 Das Armband. 


Aufloͤſung des Sylbenraͤthſels in 
Nro. 64. 


8 tankreich. 


i Widerruf. 

Zur Verpachtung der Deutſch⸗Zer⸗ 
nitzer und Schduwälder Jagd, wur: 
de Termin auf den 23. Auguſt d. J. 
angeſetzt, und in Nro. 63 und 64 des Ober⸗ 


ſchleſiſchen Anzeigers bekannt gemacht. Ein⸗ 


etretener Hinnderniſſe wegen wird dieſer 
erwin wieder aufgehoben. 


Ratiborerhammer, den 10. Auguſt 1824. 
Herzoglich Ratiborer Forſt-Amt, 
N Wittwer. 


— 


Anzeige. 

Die Arende in Giraltowitz bei 
Gleiwitz, wird zu Michaely d. J. 
pachtlos; diejenigen ſo ſolche zu pachten 
wuͤnſchen, konnen ſich dieſerhalb, bei un⸗ 
terzeichneten perſonlich melden, oder aber 
ich unmittelbar nach Giraltowitz an das 

irthſchafts-Amt verwenden, wo fie das 
Nothige ſehn, und erfahren werden. Noch 
wird bemerkt das nach Wunſch des Paͤch⸗ 
ters bis 100 Morgen ſehr guter Acker, und 
Wieſen, dazu gegeben werden können. 
Gddow, den 10. Auguſt 1824. 

v. Goͤtze, 
als Curator, 


Bekanntmachung. a 
Da die anderweitige Verpachtung des 


bieſigen herrſchaftl. Bier u Branntwein Urs 


bars, womit künftig auch eine Gaſtwirth⸗ 


ſchaft verbunden werden kann, von Micha⸗ 


ely d. J. ab, auf 3 Jahre an den Meiſt⸗ 
biethenden beſchloſſen worden iſt; fo iſt zur 


bgebuug des Gebetbs ein Termin auf den 


13. Sept. c. a. früh um 9 Uhr in loco Katz 
vo \ 
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ſcher anberaumt worden, wozu Pachtlu⸗ 
ſtige eingeladen werden. cs 

Schloß Katſcher, den 1. Auguſt 1824. 
7 Knappe, 
Amts ⸗ Verwalter. 


— 


* 5 ————— 


Anzeige. g 
Eine Familie welche ſelbſt zwei Knaben 
hat, wuͤnſcht ein paar Gymnaſiaſten in Pen: 
-fion zu nehmen, welche ſowohl eine gute Be⸗ 
W fi orafame lege und eine anſtaͤn⸗ 
dige Wohnung zu erwarten haben. Hinſicht⸗ 
lich des Koſtgeldes wird fie ſich billig finden 
laffen, nur muͤſſen die Knaben bereits eine 
ſittliche Erziehung im elterlichen Haufe ges 
noffer haben. Auf poſtfreie Anfragen, weiſt 

die Redaktion des Oberſchleſiſchen Anzeigers 

jene Familie nach. . 5 


Anzeige., 

Es werden 1600 Rthlt. Cour. zur erſten 
Hypothek auf eine Bauer⸗Beſitzung in Fuͤrſt⸗ 
lich Katſcher geſucht. Zu dieſer Beſitzuug 
ehbren 54 Schfl. groß Maaß Auſſaat, zwei 
ehr ergiebige Gipsgruben, und ein anſehn⸗ 
liches Vieh⸗Inventarjum. ꝛc. ꝛc. Die Ger 
baͤulichkeiten find neu, vollſtaͤndig und maſ⸗ 
ſiv. Eine nähere Nachweiſung hierüber er: 

theilt auf portofreie Anfragen: 

f Die Redaction. 


Ratibor, den 3. Auguſt 1824 
4 a nd 
Anzeige. f 


Fur 3 bedeutende Gerichts⸗Aemter wird 
ein tüchtiger, des Schreibens, Leſens und 
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der polniſchen Sprache kundiger Amtspfaͤn⸗ 

der reſp. Bothe geſucht. Die hierauf Reflek⸗ 
tirenden haben ſich in frankirten Briefen an 
die Redaktion des Oberſchleſiſchen 
Anzeigers zu wenden, von der ſie das 
Naͤhere erfahren werden. 


A n zeige. 
Ganz friiher Cudowaer = und Salz⸗ 
Brunnen iſt eben angelangt und zu haben bei 
* J. C. Kla u ſe. 


Ratibor, den 10. Aug. 1824. 
3 


Anzeige. 
ITIch bin geſonnen mein in der großen 
Vorſtadt, dicht am Thore belegenes Haus 
aus 1 Hand zu verkaufen. Dieſes Haus 
enthält 3 Zimmer, Kuͤche und Keller, auch 
gehdren dazu Stallungen für zehn Pfer⸗ 
de und ein geräumiger heim nebſt Holz⸗ 
ſchoppen. Kaufluſtige belieben fich des bals 
digſten bei mir zu melden, wo ſie die nähern 
Bedingungen erfahren konnen. 
Ratibor, den 19. Auguſt 1824. 
Kramartzik, 
Eigenthümer des Zwingergartens. 


Anzeige. 
Unterzeichneter, welcher ſich hier etablirt 
hat, giebt ſich die Ehre Einem hochzuvereh⸗ 
renden Publico ganz ergebenſt anzuzeigen, 
daß er allerhand Wuͤrſte zubereitet und im 
billigſten Preiſe verkauft, als: kleine, ge⸗ 


— en 


raͤucherte Knakwuͤrſte von beſonderer Zube⸗ 
reitung, Schlagwuͤrſte, Semmel⸗ und Le⸗ 
berwurſte ꝛc. ꝛc. und auf beſonderm Ver⸗ 
langen, ne Auch werden in der 
Folge Zungenwürſte zu haben ſeyn. 
. Unterzeichneter bittet um gefaͤllige Ab⸗ 
nahme. 
Ratibor, den 10. Auguſt 1824. 
Franz Hanke 
auf der Salzgaſſe beim 
Schumacher = Meifter 
Herrn Cziſch. 


1 
8 ah 
RR: 2 2 Sl 
—— 
n 
7 1— esse und 
€ 8 — 
2 S 2 
8 2 S 
4 — 
2 8 4 
85 u Ze 
ER 
8 | ee 
= 2 SI “= 
= D — 
8 2 
2 2 
2 u = 3 
S8 1419395 
8 1 
Br ra I 
S — P 
3 Er — oa 
„ 
S R 
— Je, 
8 a » 3 
als © 5 
a 8 8 


Einzelne Blaͤtter dieſes Anzeigers werden für 2 fgl. Münze verkauft. 


